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Geſetz-Sammlung 


für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 14. 


(Nr. 5052.) Geſetz, betreffend die Gewaͤhrleiſtung wegen verborgener Mängel bei dem Ver⸗ 
kaufe und Tauſche von Hausthieren im Bezirk des Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Coͤln. Vom 3. Mai 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 

verordnen, nach Anhoͤrung des Provinziallandtages der Rheinprovinz, mit Zu⸗ 

ſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, fuͤr den Bezirk des Ap⸗ 

pellationsgerichtshofes zu Coͤln, was folgt: 


81. 


Bei dem Verkauf von Hausthieren muß die auf Gewaͤhrsmaͤngel ge- 
gründete Klage und Einrede bei Verluſt derſelben binnen einer Friſt von zwei 
und vierzig Tagen nach der Ueberlieferung angeſtellt, beziehungsweiſe geltend 
gemacht werden (Art. 1648. des bürgerlichen Geſetzbuches). Der Tag der 
Ueberlieferung wird in die Friſt nicht eingerechnet. 

Sind mehrere Thiere gleicher Art verkauft, und iſt bei einem derſelben 
als Gewaͤhrsmangel eine anſteckende Krankheit nachgewieſen, ſo kann der Kaͤu⸗ 
fer die Zuruͤcknahme ſaͤmmtlicher Thiere fordern, wenn ſie bei dem Verkaͤufer 
mit einander in Beruͤhrung gekommen ſind. 


H. 2. 
Eines vorherigen Suͤhneverſuchs bedarf es bei dieſer Klage nicht. Die 
Sache iſt als dringliche und ſummariſche zu behandeln. 
9. 3. 


Innerhalb der im F. 1. beſtimmten Friſt und vor Anſtellung der Klage 
kann der Kaͤufer das Vorhandenſein von Gewaͤhrsmaͤngeln bei den gekauften 
Jabrgang 1555 (Nr. 5052.) 28 Haus⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 19. Mai 1859. 
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Hausthieren durch Sachverſtaͤndige feftftellen laſſen, die ſich zugleich uͤber das 
wahrſcheinliche Alter des vorhandenen Mangels gutachtlich zu aͤußern haben. 


§. 4. 


Auf ſeinen Antrag ernennt und vereidet der Friedensrichter des Ortes, 
an welchem ſich das Thier befindet, je nach den Umſtaͤnden, einen oder drei 
Sachverſtaͤndige. u 

Bei Departements: und Kreis Thierärzten genuͤgt die Beſtaͤtigung des 
Gutachtens auf den geleiſteten Dienſteid. 


F. 5. 


Der Friedensrichter verordnet gleichzeitig, daß und in welcher Weiſe der 
Verkaͤufer von der vorzunehmenden Unterſuchung des Thieres in Kenntniß zu 
ſetzen iſt. Auf den Antrag des Verkaͤufers kann die Zuziehung fernerer Sach⸗ 
verſtaͤndigen angeordnet werden. 


9. ö. 


Zu den in den beiden vorhergehenden Paragraphen angegebenen Ver⸗ 


richtungen des Friedensrichters iſt bei deſſen Verhinderung auch der Ergaͤn⸗ 
zungsrichter befugt. 


. 


Das ſchriftlich abzufaſſende Gutachten der Sachverſtaͤndigen wird auf 
der Gerichtsſchreiberei des Friedensgerichts, welches die Sachverſtaͤndigen er⸗ 
nannt hat, hinterlegt. 


F. 8. 


Der in dem fpäteren Prozeſſe erkennende Richter kann das in dem Vor— 
verfahren erſtattete Gutachten ſeiner Entſcheidung zum Grunde legen; auch 
kann aus der Ertheilung des Gutachtens kein Grund hergeleitet werden, die 
Sachverſtändigen in dem ſpaͤteren Prozeſſe zu verwerfen (Art. 283. der bür- 
gerlichen Prozeß⸗Ordnung). 


g. 9. 


Die Koſten dieſes Vorverfahrens werden in dem ſpaͤteren Prozeſſe den 
Koſten des letzteren gleichgeſtellt. ſp 3 


H. 10. 


„Ale vorſtehenden für den Kauf von Hausthieren gegebenen Vorſchriften 
ſind auf den Tauſch derſelben anwendbar. 25 : 


Ur: 
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Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 3. Mai 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu eee eee Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. imons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 


(Nr. 5053.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Legge-Ordnung für die Grafſchaften Teck⸗ 
lenburg und Ober⸗Lingen vom 31. März 1842. Vom 3. Mai 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Wi Bilhen, DON Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
egent, g 


ee: mit Zuſtimmung beider Häufer des Landtages der Monarchie, was 
olgt: | 1 
| H. 1. 


Die erneuerte Legge-Ordnung für die Grafſchaften Tecklenburg und 
Ober⸗Lingen vom 31. Maͤrz 1842. wird hierdurch aufgehoben. 


H. 2. 


Die in dieſen Landestheilen beſtehenden Legge-Anſtalten find aufzulöſen, 
und iſt das vorhandene Vermögen derſelben, ſoweit es nicht zur Tilgung der 
Schulden erforderlich iſt, nach Anhoͤrung der Kreisſtaͤnde, auf Grund näherer 
Beſtimmung des Oberpraͤſidenten der Provinz Weſtphalen, zum Beſten der 
Leinen⸗Induſtrie in den gedachten Landestheilen zu verwenden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. ; ! 
Gegeben Berlin, den 3. Mai 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. f 
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(Nr. 5054.) Geſetz wegen Abänderung einiger Beſtimmungen des Rheiniſchen Handelg- 
geſetzbuches. Vom 9. Mai 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wie Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, g 


verordnen für den Bezirk des Appellationsgerichtshofes zu Cöln, mit Zuſtim— 
mung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, was folgt: 

Die Artikel 441. bis 447. 454. 456. 480. 483. bis 485. 497. 498. 
und 527. des Rheiniſchen Handelsgeſetzbuches werden aufgehoben und durch 
folgende erſetzt: 


Artikel 441. 


Das Falliment wird von dem Handelsgerichte, in deſſen Bezirk der Fallit 
ſeinen Wohnſitz, oder die im Fallimentszuſtande ſich befindende Handelsgeſell⸗ 
ſchaft ihre Hauptniederlaſſung hat, durch ein Urtheil eröffnet, welches zugleich 
den Tag des Eintritts der Zahlungseinſtellung feſtſetzt. 

Iſt dieſe Feſtſetzung im Urtheile nicht erfolgt, ſo wird der Tag der Fal⸗ 
limentseroͤffnung, oder, wenn der Fallit fruͤher verſtorben iſt, der Todestag 
deſſelben als der Tag der Zahlungseinſtellung angenommen. 

Das Handelsgericht iſt befugt, den Tag der Zahlungseinſtellung, ſo lange 
deſſen Feſtſetzung von einem Glaͤubiger oder einem anderen Betheiligten durch 
ordentliche Rechtsmittel angefochten iſt oder angefochten werden kann, auf den 
Bericht des Fallimentskommiſſars von Amtswegen anderweit zu beſtimmen. 

Auf das in dieſem Falle zu erlaſſende neue Urtheil finden die Vorſchrif— 


ten des Artikels 457. dieſes Geſetzbuches mit der Maaßgabe ebenfalls Anwen⸗ 


dung, daß den Glaͤubigern und anderen Betheiligten eine Friſt von vierzehn 
Tagen zur Oppoſition auch gegen das neue Urtheil zuſteht, ſofern der Artikel 
457. nicht ſchon eine längere Friſt bewilligt. 

In keinem Falle darf der Tag der Zahlungseinſtellung auf einen fruͤhe— 
ren Zeitpunkt als ſechs Monate vor der Fallimentseroͤffnung feſtgeſetzt oder 
angenommen werden. 


Artikel 442. 


Mit dem Tage der Fallimentseröffnung verliert der Fallit von Rechts⸗ 
wegen die Befugniß, ſein Vermoͤgen zu verwalten und uͤber daſſelbe zu verfuͤgen. 


Artikel 443. 


„ Wer jedoch noch am Tage der Fallimentseroͤffnung oder an einem der 
beiden naͤchſtfolgenden Tage Za lungen oder Aushaͤndigungen an den Aa 
bewirkt 
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bewirkt hat, iſt dadurch gegen die Fallimentsmaſſe befreit, wenn ihm nicht nach⸗ 
2 wird, daß ihm damals die Fallimentseroͤffnung bereits bekannt ge⸗ 
eſen iſt. 


Artikel 444. 


Rechtshandlungen, welche ſeit dem Tage der Zahlungseinſtellung oder 
innerhalb der naͤchſt vorhergegangenen zehn Tage vorgenommen wurden, ſind 
in Beziehung auf die Glaubigerſchaft nichtig, wenn fie eines der folgenden 
Geſch fte darſtellen: 

1) freigebige Verfügungen des Falliten über Vermoͤgensrechte jeder Art; 

2) die Zahlung einer noch nicht fälligen Schuld, es mag die Zahlung baar, 
55 1 5955 an Zahlungsſtatt oder in anderer Weiſe vom Falliten 
erfolgt ſein; 

3) jede durch Vertrag oder Urtheil bewirkte Erwerbung einer Hypothek, 
eines Fauſt⸗ oder Nutzungspfandes an Vermoͤgensſtuͤcken des Falliten 
zur Sicherung von Forderungen, welche bereits vor dieſen Sicherungs⸗ 
maaßregeln beſtanden. 


Artikel 445. 


Alle andere Zahlungen und Rechtsgeſchaͤfte des Falliten, welche in die 
Zeit zwiſchen der Zahlungseinſtellung und der Fallimentseroͤffnung fallen, kön: 
nen in Beziehung auf die Glaͤubigerſchaft fuͤr nichtig erklaͤrt werden, wenn der 
andere Theil bei dem Empfange der Zahlung oder bei dem Abſchluſſe des 
Rechtsgeſchaͤfts von der Zahlungseinſtellung des Falliten Kenntniß hatte. 

Jedoch findet die Ruͤckforderung der Zahlung eines von dem Falliten 
ausgeſtellten indoſſirten eigenen Wechſels nur gegen den erſten Indoſſanten, 
und die Ruͤckforderung der Zahlung eines auf den Falliten gegogenen Wechſels 
nur gegen denjenigen ſtatt, fuͤr deſſen Rechnung der Wechſel gezogen wurde, 
und auch gegen dieſe nur dann, wenn der Erſtere beim Indoſſiren, der Letztere 
bei Ausſtellung oder Begebung des Wechſels davon Kenntniß beſaß, daß be⸗ 
reits der Fallit die Zahlungen eingeſtellt hatte. 

Bei einem traſſirt eigenen Wechſel auf eigene Order, welcher von dem 
erſten Indoſſatar weiter indoſſirt iſt, findet die Ruͤckforderung der Zahlung nur 
gegen den erſten Indoſſatar ſtatt, und auch gegen dieſen nur dann, wenn der⸗ 
rg Weiterindoſſiren von der Zahlungseinſtellung des Falliten Kenntniß 
gehabt hat. 


Artikel 446. 


Guͤltig erworbene Privilegien und Hypothekenrechte, welche nicht unab⸗ 
haͤngig von jeder Eintragung beſtehen, ſind gegen die Glaͤubigerſchaft nur wirk⸗ 
ſam, wenn fie bis zur Fallimentseroͤffnung eingetragen find. 

Auch koͤnnen diejenigen Eintragungen, welche nach der Zahlungseinſtel⸗ 
lung oder innerhalb der naͤchſt vorhergegangenen zehn Tage ſtattgefunden ha⸗ 
ben, zu Gunſten der Glaͤubigerſchaft für nichtig erklaͤrt werden, wenn zwiſchen 

Ar. 5054.) dem 
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dem Tage der Erwerbung der Privilegien und Hypotheken und demjenigen der 
Eintragung vierzehn Tage verfloſſen find. f 

Dagegen koͤnnen diejenigen guͤltig erworbenen Privilegien, von denen die 
Artikel 2103. und 2111. des Civilgeſetzbuches handeln, ſowie die Privilegien 
des offentlichen Schatzes, Artikel 2098., innerhalb der zu ihrer Bewahrung ge⸗ 
flatteten Friſten auch nach der Fallimentseroͤffnung wirkſam eingetragen werden; 
jedoch iſt die im Artikel 2110. des bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſchriebene 
Eintragung des erſten Protokolles gegen die Glaͤubigerſchaft nicht wirkſam, wenn 
fie nicht bis zur Fallimentseroͤffnung ſtattgefunden hat. 


Artikel 447. 


Durch die vorhergehenden Beſtimmungen wird die ſonſtige Befugniß der 
Gläubiger nicht berührt, die zu irgend einer Zeit in der Abſicht, fie zu benach⸗ 
theiligen, vorgenommenen Geſchaͤfte nach den Beſtimmungen des buͤrgerlichen 
Geſetzbuches anzufechten. 


Artikel 454. 


Das Handelsgericht ernennt in demſelben Urtheil, durch welches die Fal⸗ 
limentseroͤffnung und die Anlegung der Siegel verordnet wird, eines feiner Mit- 
glieder zum Fallimentskommiſſar und, je nach der Wichtigkeit des Falliments, 
einen oder mehrere ee um unter der Aufſicht des Kommiſſars die ihnen 
geſetzlich auferlegten Verrichtungen zu erfüllen. ' 

In dem Falle, wo auf den Grund der Notorietät die Siegel von dem 
Friedensrichter angelegt worden ſind, muß das Gericht im Uebrigen die oben 
gegebenen Vorſchriften befolgen, ſobald es von dem Falliment Kenntniß erhaͤlt. 


Artikel 456. 


Die Agenten, welche das Gericht ernennt, koͤnnen aus den muthmaaß⸗ 
lichen Glaͤubigern oder aus allen anderen Perſonen gewaͤhlt werden, welche 
für die Treue ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung die meiſte Sicherheit darbieten. f 


Artikel 480. 


Der Fallimentskommiſſar nimmt die Vorſchlaͤge der verſammelten Glaͤu⸗ 
biger in Betreff der zu ernennenden proviſoriſchen Syndiken entgegen. Das 
Handelsgericht ernennt dieſelben unter Beruͤckſichtigung der von den Glaͤubi⸗ 
10 gemachten Erklaͤrungen und Vorſchlaͤge, ohne jedoch an ſolche gebunden 
zu ſein. a 
6 Auch die bisherigen Agenten koͤnnen zu proviſoriſchen Syndiken ernannt 
werden. 


Artikel 483. 
Die Agenten haben, nachdem ſie ihre Rechnung abgelegt, auf eine 855 
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ſchaͤdigung Anſpruch, welche auf den Bericht des Fallimentskommiſſars von 
dem Han elsgerichte feſtgeſetzt wird. e 


Artikel 484. 


Bei der Feſtſetzung der Entſchaͤdigung hat das Handelsgericht nach bil⸗ 
ligem Ermeſſen zu verfahren und hauptſächlich auf den Betrag der Falliments⸗ 
maſſe, auf den Umfang der Geſchaͤftsführung, auf die Schwierigkeiten derſel⸗ 
ben, auf die bewieſene Thätigkeit und Umſicht, ſowie auf den Betrag der der 
Maſſe verurſachten anderweiten Koſten Ruͤckſicht zu nehmen. 


Artikel 485. 


Baare Auslagen und etwaige Reiſekoſten, ſowie Gebühren, welche der 
Agent in der Eigenſchaft als Advokatanwalt zu liquidiren berechtigt iſt, wer⸗ 
den aus der Maſſe beſonders verguͤtet. 


Artikel 407. 


Die Syndiken ſind verpflichtet, woͤchentlich dem Fallimentskommiſſar eine 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben vorzulegen, und die Beftände an Gel⸗ 
dern, ſoweit der Kommiſſar nicht beſtimmt hat, daß ein Theil derſelben zur 
Beſtreitung der Auslagen und Koſten in ihren Haͤnden verbleiben ſoll, inner⸗ 
halb acht Tagen nach dem Empfange der Gelder bei derjenigen öffentlichen 
Kaffe zu hinterlegen, welche zur Empfangnahme von Geldern beſtimmt ift, de⸗ 
ren Hinterlegung auf Anordnung der Gerichte oder nach geſetzlicher Vorſchrift 
bei einer öffentlichen Kaffe geſchehen muß. 

Im Falle der Unterlaſſung der Hinterlegung verſchulden die Syndiken 
von Rechtswegen ſeit dem Tage des Empfanges der Maſſe ſechs Prozent Zin⸗ 
ſen, welche das Handelsgericht bis auf zwanzig Prozent erhöhen kann, vorbe— 
haltlich der ſonſt etwa gegen ſie zu ergreifenden Maaßregeln. 

Die hinterlegten Gelder ſind nur mit Genehmigung des Fallimentskom⸗ 
miſſars aus der Kaffe zurückzuziehen. 

Wegen der Entſchaͤdigung der proviſoriſchen Syndiken kommen die in 
den Artikeln 483 — 485. in Betreff einer Entſchaͤdigung der Agenten gegebenen 
Vorſchriften zur Anwendung. a 


Artikel 498. 


Das Handelsgericht kann jederzeit auf den Vortrag des Fallimentskom⸗ 
miſſars die proviſoriſchen Syndiken entlaſſen, die abgegangenen erſetzen und ihre 
Zahl vermehren. 5 a ; 

Die Entlaſſung eines Syndiks kann von dem Fallimentskommiſſar auf 
Grund von Beſchwerden der Glaͤubiger und des Falliten, oder von Amtswegen 
vorgeſchlagen werden. a 

Veranlaßt der Kommiſſar nicht innerhalb acht Tagen eine Entſcheidung 
des Handelsgerichts Uber die Anträge der Beſchwerdefuͤhrer, fo konnen dieſe ſich 
direkt an das Gericht wenden. 

(Nr. 5054.) Das 


ee DE ne 

Das Handelsgericht beſchließt in der Rathskammer uͤber die Entlaſſung 
des Syndiks, nach vorheriger Vernehmung deſſelben, und uͤber die Ernennung 
eines anderen. Gegen dieſen Beſchluß iſt kein Rechtsmittel zulaͤſſig. 

Zu der Ernennung neuer Syndiken bedarf es keiner nochmaligen Vor— 
ſchlaͤge der verſammelten Glaͤubiger, wenn nicht etwa deren Einholung für an- 
gemeſſen erachtet wird. 

Der entlaſſene Syndik muß, ſobald er durch den Fallimentskommiſſar 
von feiner Entlaſſung in Kenntniß geſetzt it, feine Verrichtungen einſtellen, und 
nach Vorſchrift des Artikels 481. dem neuen Syndik Rechnung legen. 


Artikel 527. 
Kommt kein Konkordat zu Stande, ſo ſchließen die von dem Falliments⸗ 


Kommiſſar zuſammenberufenen Glaͤubiger nach Stimmenmehrheit der anweſen⸗ 
den Perſonen einen Vertrag über die auszuführende Liquidation der Maſſe 


Berti ens e Sie haben 1 Pr ihre Vorſchlaͤge in Betreff der zu 
ernennen 


en definitiven Syndiken zum Protokoll des Kommiſſars zu machen. 

Das Handelsgericht ernennt ohne Verzug, unter Beruͤckſichtigung der 
von den Gläubigern gemachten Vorſchlaͤge, ohne jedoch an dieſelben gebunden 
zu ſein, einen oder mehrere definitive Syndiken, denen auch die Funktionen eines 
Kaſſirers obliegen, wenn nicht zur Empfangnahme der eingehenden Gelder ein 
beſonderer Syndik oder Kaſſirer ernannt wird. 

Die proviſoriſchen Syndiken konnen zu definitiven ernannt werden. Ge⸗ 
ſchieht dies nicht, ſo haben ſie den definitiven Syndiken Rechnung zu legen, 
wie dies im Artikel 481. hinſichtlich der Agenten beſtimmt iſt. : 

Die in den Artikeln 497. und 498. in Betreff der proviforifchen Syn⸗ 
2 gegebenen Vorſchriften finden auch bei den definitiven Syndiken An- 
wendung. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 9. Mai 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 
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Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei 
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